
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Courier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung Ritter
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg inder
Creugtz' ſchen Buchhandlung (Brei

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

W 454. Halle, Dienſtag den 30. September. (Zweite Ausgabe.) 1851.

Jnhalt: Deutſchland (Sigmaringen, Gotha.) Frankreich (Paris). Belgien (Brüſſel.) Dänemark (Kopenhagen.)
Locales. Vermiſchtes. Aus dem Jnduſtrie-Palaſt. XLVIII. Handelsnachrichten.

Deutſchland.
Sigmaringen, den 24. September. Seit der Einverlei-

bung der hohenzollernſchen Fürſtenthümer in den preußiſchen
Staat war man darüber im Ungewiſſen, ob Sigmaringen oder
Hechingen der Sitz der künftigen Regierung von Hohenzollern
ſein werde. Jede dieſer zweite Städte hielt es für billig und
recht, daß ſie der Sitz der Regierung und ſomit die Hauptſtadt
der hohenzollernſchen Lande ſei. Hechingen berief ſich auf ſeine
hiſtoriſche Priorität und auch auf die Nähe der Zollernburg,
die befeſtigt und für den Nothfall am meiſten und ſchnellſten
Schutz gewähren würde. Sigmaringen dagegen glaubte den
Vorrang anſprechen zu dürfen, weil es bisher die Hauptſtadt
des größern Fürſtenthums war; ferner, weil es mehr in der
Mitte der hohenzollernſchen Lande liegt als Hechingen; beſonders
aber deswegen hoffte es den Vorzug zu erhalten, weil es für
alle Behörden ganz geeignete Gebäude ſchon beſitzt, was von
Hechingen nicht geſagt werden kann. Nun iſt die Sache ent-
ſchieden, Sigmaringen wird der Sitz der Regierung ſein. Auch
ſcheint es, daß das Hofgericht für die nächſte Zukunft noch hier
ſein werde, bis in Hechingen, wohin es verlegt werden ſoll, ein
enügendes Local dafür hergeſtellt iſt. Heute haben die ho-hengolernſchen Rekruten, 180 an der Zahl, von hier aus den

Marſch nach der Rheinprovinz angetreten. Zunächſt marſchiren
ſie nach Freiburg, um von dort mit der Eiſenbahn weiter be-

fördert zu werden. (Schw. M.)Gotha, den 25. September. Die hieſige Naturforſcher
verſammlung iſt geſtern mit einer im Ganzen nur wenig inter-
eſſanten Sitzung geſchloſſen worden. Der eine der beiden ge
haltenen. Vorträge bezog ſich auf den Charakter der Thier und
Pflanzenwelt in den verſchiedenen geographiſchen Breiten, der
andere behandelte die Entſtehungsgeſchichte des Menſchen. An
gemeldet waren im Ganzen 327 Mitglieder unter Andern ein
Major Philippi aus Chile, welcher nun ebenfalls die nachfol-
gende italieniſche Naturforſcherverſammlung beſuchen wird.

Frankreich.
Paris den 26. September. Die Patrie veröffentlicht

heute einen längeren Artikel, um Leon Faucher gegen die An
griffe zu vertheidigen, die „Siècle“ und „National“ wegen ſei-
ner Rede gegen ihn gerichtet haben. Das ganze Verbrechen
des Miniſters meint die „Patrie“ ſei, die Fahne der
Reviſion, die acht Zehntel des Landes verlangt hätten, empor-
gehalten zu haben. Das miniſterielle Organ iſt in ſeinen Aeu-
ßerungen in Bezug auf die Rede ſelbſt ſehr vorſichtig und läßt
ſogar durchblicken, daß die Rede vielleicht desavouirt werden
dürfte, indem man nicht wiſſen könne, ob dieſelbe, nur von einem
Provinzial-Journale mitgetheilt, wirklich ſo, wie daſſelbe ſie ge
geben, gehalten worden ſei. Es könnte ſich dabei leicht ereignen,
daß eine neue Verſion der Rede veröffentlicht wird, die übri
gens im Ganzen wenig Sympathien gefunden hat. T

Belgien.
Brüſſel, Samſtag den 27. September, Abends. Die heute

hier bekannt gewordenen Senats Wahlen ſind meiſt, beſonders
in den Städten, miniſteriel ausgefallen.

w.

Dänemark.
Kopenhagen, den 24. September. Der König wird, wie

Flyvepoſten berichtet, zu Ende dieſer Woche in der Haupt-
ſtadt erwartet. Man nimmt an, daß die definitiven Verhand
lungen über das Notabeln- Projekt alsdann im Staatsrathe
ihren Anfang nehmen werden. Der däniſche Kommiſſar für
Holſtein, Graf Reventlow Criminil, iſt auch bereits einge-
troffen, und da nun nach der früher ſchon erfolgten Ankunft
Bardenfleth's wieder ſämmtliche Staatsraths Mitglieder an Ort
und Stelle ſind, „ſo darf man hoffen meint Kjöben
havenspoſten die im Uebrigen mit einer geſchichtlichen Dar
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ſtellung der letzten Vorgänge auf Jsland ſich beſchäftigt
„daß. in Betreff der Ordnung der inneren Verhältniſſe der
Monarchie ein Beſchluß vder doch eine Berathung v

(H. 3

Locales.
Halle, den 29. September, Nachmittags 4* Uhr. So

eben bewegt ſich, trotz des unaufhörlich hernieder rieſelnden Re
gens, ein ſolenner Feſtzug der hieſigen Fleiſcherinnung durch die
Straßen unſrer Stadt, reſp. nach Oberglaucha hinaus, woſelbſt
der derzeitige Altmeiſter beſagter Jnnung, Herr Fleiſchermeiſter
Bielich wohut. Ueber die Veranlaſſung der Feſtlichkeit er
fahren wir folgendes Nähere: Das wor der hieſigen Fleiſcher-

F F.

herberge in üblicher Weiſe prangende Schild ſowohl, als
das Oechslein, welches in der Gaſtſtube der Herberge an
der Decke über dem Tiſche der einwandernden Fleiſcherge-
ſellen angebracht iſt, waren im Laufe der Zeit ſehr unſchein-
bar geworden, und bedurften dringend eines neuen Anputzes.
Solcher iſt nun ſoeben auf Koſten der hieſigen Geſellenſchaft
bewirkt, und heute ſollen die betreffenden Jnſignien wieder an
die alte Stelle gebracht werden. Den Zug eröffnen 8 Reiter
mit weißen Schärpen, wovon einer die Fahne des Gewerkes,
und ein anderer beſagtes „Oechſelein,“ mit Kränzen und Bän-
dern geſchmückt, trägt. Jn einem Aſpännigen, von 2 Jockei's
geleiteten Wagen folgt ſodann ein Muſikchor, und hinter dieſem
eine 2ſpännige Kutſche, in welcher die derzeitigen Altmeiſter der
Jnnung Platz genommen haben. Unnittelbar hinter ihnen
folgt wiederum ganz in Bänder und Blumen gehüllt das oben
erwähnte Herbergsſchild, und den Schluß des Zugs bildet eine
lange Reihe von Droſchken, in denen noch viele andre Feſtge-
noſſen ſich befinden.

Heute Abend wird ein Feſtball im Bürgergarten die frohe
Feier beſchließen.

Vermiſchtes.
Zahl der Juden in Preußen. Nach der neueſten amtli-

chen Zählung ſind der „N.Z.“ zufolge unter den 16,331,187
Einwohnern Preußens 218,998 Juden und zwar befinden ſich
in der Provinz Poſen 76,914 Juden, in der Provinz Preußen
30;507, in der Rheinprovinz 29,674, in Schleſien 32,339, in
Weſtphalen 14,993, in Brandenburg 19,671, in Pommern
9646, in Sachſen 4939. Es iſt alſo in Poſen der 17. 18.
Einwohner ein Jude, in Preußen der 841. 82., in der Rhein-
provinz der 94. 95., in Weſtphalen der 97. 98., in Bran-
denburg der 107. 108., in Pommern der 124., in Sachſen
der 360. 361. Von je 1000 Juden leben 9 vom Land und
Gartenbau, von den 218,998 Juden befinden ſich ungefähr
175,000 in den Städten und 44,000 auf dem Lande, und von
dieſen letzteren treiben 42,000 kleinen Handel. Jn vielen zum
Theil kleinen Städten der Provinz Poſen beſteht der dritte und
mehr als der dritte Theil der Einwohner in Juden, z. B. in
Liſſa, Jnowraclaw, Gräz, Schwerſenz, Wreſchen, Filehne, Czar-
nikau, Chodzieſen, Kurnik, Samter. Drei Städte ſind, in
welchen mehr Juden als Chriſten leben Fordon, Wittkowo und
Kempen. S

Niemals hat man ſo viele plötzliche Todesfälle und
Selbſtmworde in Paris und ſeinen Vorſtädten erlebt als in den

letzten Tagen. Einer der ſonderbarſten Fälle aber iſt folgender:
Am 19. September wurde bei SaintCloud eine Leiche aus der
Seine gezogen, die mehrere Tage darin gelegen haben mochte.
Der Verſtorbene ſcheint etwa fünfundzwanzig Jahre alt gewefen

zu ſein und der höheren Klaſſe der Geſellſchaft angehört zu
haben. Sein Geſicht zwarſſchön, das Haar braun, der Bart lang
und ſchwarz die Leiche trug überdies die feinſte Wäſche und
Kleider nachdem neueſten Schnitt. Ein kleines Fläſchen, ver-
korkt und verſiegelt, hing- an ſeinem Hals und in demſelben
befand ſich ein Zettel mit folgenden Worten beſchrieben: „Jch
bin im Begriff zu ſterben jung, das iſt wahr! und wenn
mein Leichnam aufgefunden wird, ſo wird vielleicht eine Klage
erhoben. Dies wünſche ich nicht! Ein Engel erſchien mir im
Traum, der mir ſagte „„„„Jrh. bin. der Genius von Frankreich
königliches Blut rollt ins deinen Adern; über bevor du die ſou
veräne Macht, um welche ſich Parteien in Frankreich ſtreiten,
antrittſt, mußt du hinziehen und den ewigen Herrn aller Dinge
ſehen Gott! Stirb. „Laß die Waſſer der Seine dei-
nen Leib verſchlingen. Fürchte nichts du wirſt wieder aufleben,
wenn die Stunde deines Triumphes geſchlagen haben wird! Jch
habe geſprochen Und der Engel verſchwand. Jch habe
ſeinen Wunſch erfüllt aber ich laſſe dieſes Schreiben zurück
für den Fall, daß der himmliſche Bote mich getäuſcht habeu
ſollte Jch bitte den Staatsprokurator der Republik, ihn zu
verfolgen. (Unterzeichnet.) Der zukünftige König von Frank-
reich.“ Auf die Leiche hat bis jetzt noch niemand Anſpruch
erhoben und die Polizeibehörden haben nun Nachforſchungen an
geordnet, um die Familie dieſes ſonderbaren Selbſtmörders auf-
zufinden.

Aus dem Jnduſtrie-Palaſt.
XLVIII.

Malta, Ceyvlon, Jerſey und Guernſey, und die
Joniſchen Jnſeln.

London, den 29. Auguſt. Verlaſſen wir nun die weſtliche
Halbkugel, denn die vier Ausſteller, welche Braſilien aufweiſt
und von denen der eine einen aus Federn einheimiſcher Vögel
künſtlich gefertigten Blumenſtrauß und ein anderer Blätter und
Schmetterlinge aus Käferflügeln ausgeſtellt haben können uns
wenig intereſſiren.

Wir beſuchen demnach, bevor wir nach Afrika zurückkehren,
um die Weſtküſte und das Cap zu bereiſen, zuerſt Malta und
die übrigen im Mittelländiſchen Meere gelegenen britiſchen Be-
ſitzungen. Malta lieferte eine große Collektion ſehr ſchön gear-
beiteter Bildhauerarbeiten, aus einer dort heimiſchen weichen
Sandſteinart gefertigt, große reichverzierte Vaſen, Schalen, Kan
delaber, Krüge und Körbchen in ſchönem Style, beſonders für
Gartenverzierungen anwendbar. Die Arbeiten ſind in Zeich-
nung und Ausführung ſehr zu loben, der Stein iſt ſo korrekt
und ſauber behandelt, daß die vielen Blätter und Blumenver-
zierungen, die an den Gegenſtänden angebracht ſind, ſo ſcharf
und fein aufliegen, als wären ſie mit einem Meſſer aus Holz
geſchnitten. Aus der hier aufgeſtellten Menge und Auswahl
dieſes KunſtJnduſtriezweiges geht hervor, daß die Jnſel bedeu-
denden Abſatz haben muß.

Viele Spitzen ſind aus Malta geliefert, und der Katalog
nennt ſieben Ausſteller, die zum Theil bedeutende Aſſortiments
geliefert haben. Die Fabrikate ſind theilweiſe den valencienner
Spitzen ähnlich, theilweiſe nähern ſie ſich den tondernſchen (Jüt-
land). Jm Allgemeinen können ſie keinen Anſpruch machen, für
beſonders fein und kunſtvoll gearbeitet zu gelten doch iſt ein
ſolcher Jnduſtriezweig, der in dortiger Gegend urſprünglich von
den Jtalienern in den Klöſtern eingeführt wurde, jedenfalls
als eine intereſſante Erſcheinung auf dem Gebiete unſerer
uralten europäiſchen Jnduſtriegeſchichte einer beſonderen Erwäh-
nung werth.
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Die alte italieniſche Gold und Silberwaaren Manufaktur
finden wir auf der Jnſel Malta wieder vor, beſonders ſind es
die Filigran Arbeiten denen ich in meinem früheren Berichte
über Jtalien beſondere Aufmerkſamkeit zuwendete. Die aus
Malta ausliegenden Schmuckſachen ſtehen in Betreff der fleißi-
gen und ſauberen Arbeit denen aus Genug nicht nach, doch ſind
die Façons der Genueſer geſchmackvoller und mehr der heutigen
Mode angepaßt.

Unter den Marmorplatten zeichnet ſich eine größere, in wel-
cher das britiſche Wappen in Moſaik eingelegt iſt, durch beſon-
ders feine und genaue Arbeit aus. Von demſelben Ausſteller
(Darmanin in Valetta) ſind Stücke von Malteſer Stein, der
geölt und präparirt iſt, eingeliefert, die zu Trottoirs benutzt
werden können, indem durch das Präpariren dem weichen Steine
eine größere Härte beigebracht werden und das Einziehen des
Waſſers verhindert werden ſoll.

Die Ueberſiedelung der oſtindiſchen Baumwolle nach Malta
iſt in den Jahren 1847 und 1849 verſucht worden, und die Re-
ſultate dieſer Anpflanzungen liegen vor; die größere oder geringe
Vorzüglichkeit der Qualität kann augenblicklich noch nicht maß-
gebend ſein, da zunächſt die wirthſchaftliche Frage in Betreff
der Produktionskoſten in den Vordergrund tritt, die aber erſt
nach längeren, in größerem Maßſtabe ausgeführten Verſuchen
und nach mehrjähriger Erfahrung erörtert und entſchieden wer-
den kann.

Von Produkten finden wir etwas Seide, Weizen, Kleeſaat,
Kümmel und einige andere Sämereien vor. Einige Figuren
aus Wachs, die Großmeiſter Valetta und Lonzadari und einen
Malteſerritter in Kriegskoſtüm darſtellen, mögen als Erinnerung
der geſchichtlichen Bedeutung dieſer Jnſel hier noch erwähnt
werden.

Ceylon, eine Jnſel, die an Reichthum alle anderen briti-
ſchen Beſitzungen überragt, hat uns die Fülle ihrer Schätze
durch Einſendung von Proben aller Landesprodukte vorgeführt.
Freilich läßt ſich aus den kleinen Proben der einzelnen Artikel
nicht die Menge, welche die Jnſel erzeugt, beurtheilen, aber
ſchon die Mannigfaltigkeit überraſcht. Hier finden wir den Kaf-
fee, den Zimmt (ſehr reichhaltig geliefert), Reis, Taback, Mais,
Hirſe, Jngwer, Muskatnüſſe, Cardamom, Rohrzucker, Palmy
razucker, Gummigutti, Tamarinden, Arecanüſſe, Cocosnüſſe,
Sago, Arrowroot, Baumwolle, Honig und Wachs. Von Mi-
neralien und BergbauProdukten lieferte Ceylon: Eiſen, Zinn-
erz, Arſennickel, Amethyſt, Granat, Zimmtſtein, Kalkſpath, Bit-
terſpath, Flußſpath c. Elfenbein, Büffelhörner, Hirſchge
weihe, Häute und Moſchus ſind wichtige Handelsartikel und ge
hören eben fo wie die. Oele, darunter hauptſächlich Cocosnuß-,
Zimmt, Gewürznelken, Citronen, Sarray und Cajaputdl,
Margoas, Croton und Ricinusöl, zu den Ausfuhrgegenſtänden
der reichen Eolonie.
Die Juſeln Jerſey und Guernſey mit 37 Ausſtellern,
welche zumeiſt ſehr gut gearbeitete Handwerkserzeugniſſe lie-
ferten, nehmen in der Ausſtellung weder in induſtrieller noch
in merkantiliſcher Beziehung irgend einen Rang ein. Beagch-
tenswerth ſind jedoch: ein ſehr ſchön gearbeitetes und reich mit
Silberverzierung ausgelegtes Schießgewehr, ferner eine 500
Tage gehende Uhr, eine Cöllektion gelungener Photographieen,
und ein ſehr großes eichenes Büffet, deſſen ſteife Schnitz
gen durchaus keinen Anſpruch auf künſtleriſchen Werth
machen.

Die Joniſchen Inſeln haben nur wenig ausgeſtellt. Roh
ſeide, ordinaire ſeidene Shawls für den levantiſchen Handel
nach dem Orient, cephaloniſche Korinthen, Olivenöl aus Korfu, Theodor Bartholomäus (Nordhauſen).

Somit ruhen wir für heute von der kleinen Reiſe aus, um,
nachdem wir St. Helena berührt und das Cap unmſchifft haben
werden, nach Auſtralien zu ſegeln, wo uns mancher Landsmann
erwartet denn auch aus jenem Welttheile haben die dort woh
nenden deutſchen Handwerker ihre Beiträgesgeliefert, um minde-
ſtens der Welt zu zeigen, wie weit hinaus unſer vaterländiſcher

Kunſtfleiß fortgepflanzt wird. (Pr.
Meteorologiſche Beobachtungen.

27. September. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,3 Par. L. 333,9 Par. L. 334,3 Par. L. 334,2 Par. L.

Luftwärme 7,3 G. Rm. 8,8 G. Rm. 7,0 G. Rm. 7,7 G. Rm.
Wetter zieml. heiter. trübe. trübe. trübe. e

Wind s. w. n. W.Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Magdeburg, den 27. September. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 48 53 Thlr. Gerſte 30 32 Thlr.Roggen 52 524 Hafer 18 22Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 274 Thlr.
Weißenfels, den 25. September.

Weizen Thlr. Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 11 bis 2 12.Gerſte 1 7 bis 7 6Hafer 22 bis 22 6Bitterfeld, den 20. September.
Weizen 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. 5 Sgr. Pf.
Roggen 2 s H. bis 2. 7 6Gerſte 28 9 vis 1Hafer 25 bis 1Eilenburg, den 17. September.

Weizen 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf,
Roggen 1 28 9 bis 2 3 9'Gerſte 1 6 3 bis 1 7 6Hafer 126 83 bisNaumburg den 24. September.
Weizen 2 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. bis 2. Thlr. 10 Sgr. Pf.
Roggen 2 2 6 bis 2 10Gerſte 1 7 6 bis 1 10 8Hafer 7 7 21 3 7 bis -1.

Wittenberg, den 20. September.

Weizen 2 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf.
Roggen 52 3 6Gerſte (große) 1 7 6Gerſte (kleine)

Hafer 26 441-ÜL”UGÖSSSSuuuu

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Auguſte Weber und Carl Apel (Altenroda

und Steuden). Minna Maske, geb. Wächter und Steuer-

Jnſpektor Carl de Ventor. eGetraut: Apotheker Friedrich Poppe und Minna
Poppe, geb. Hausknecht.

Geboren: Carl Riemann, ein Sohn (Nordhauſen).
J. Kaifer, eine Tochter (Nordhauſen). Kreisfeldwebel
„Meiſe, ein Sohn (Nordhauſen).

'Geſtorben: Johann Gottlob Geßner (Zeitz).
Wilhelmine Landmann (Zangenberg bei Zeitz). Müller

MäthildeOlivenholz und einige vorzüglich?ſchön und kunſtvoll gearbeitete Pöhl er geb. Thiemer (Kemberg). Hermann Bret-
Gold und Silberſchmuckſachen verdienen Beachtung. ſchneider (Leipzig).
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44 RöttgenLen.,
RKönigl. Preuß. conceſſionirter
Bruch Bandagen Fabrikant

aus Siegburg bei Köln
widmet hiermit ſeinen Bruch Patienten die
ergebene Anzeige, daß er mit einer Auswahl
ſeiner heilwirkenden Bruchbandagen in Leip
zig angekommen iſt und logiert im „Hötel
de Bavyière“ bei Herrn Redslob, wo er
von Morgens 9 12 Uhr und Nachmittags
von 3——6 Uhr zu ſprechen iſt.

Die Vorzuglichkeit dieſer Bandagen iſt durch
ärztliche Atteſte und viele oöffentliche Dankab
ſtattungen genugend beſtätigt worden von
welchen einige zu geneigter Anſicht mitfolgen.

Zeugniß.
Dem Herrn Röött gen aus Siegburg be

ſcheinige ich auf Verlangen daß mein Vater
durch den Gebrauch ſeiner kunſtlich eingerich
teten Bandagen, in ſeinem 64. Jahre von
einem Bruchſchaden gruündlich geheilt iſt, an
welchem er wenigſtens 40 Jahre gelitten hat.

Duüſſeldorf, den 16. December 1844.
Dr. Kaufmann prakt. Arzt u. Wundarzt.

Dankſagung.
Zum Woohle der leidenden Menſchheit ſtatte

ich dem Herrn Roöttgen aus Siegburg mei-
nen innigſten Dank ab, weil ich auch durch
ſeine Heilbruchbänder in Zeit von anderthalb
Jahren ganz von meinem Leibſchaden geheilt
bin und trage wahrend dieſer Zeit keine
Bandage mehr.

Gaſtwirth Alexander Humburg
in Hagen.

Oeffentlicher Dank.
Sieben Jahre litt ich an einem bedeutenden

Leiſtenbruch, von dem ich durch den Gebrauch
der neuen Bruchbandagen des Herrn Roött-
gen zu Siegburg vollkommen geheilt bin,
weshalb ich mich verpflichtet fuhle, meinen
Dank hiermit öffentlich abzuſtatten.

Peter Hof, in Droisburg bei Siegburg.

DOeeffentliches Atteſt.
Auf Verlangen muß ich dem Herrn Röött-

gen aus Siegburg, jetzt in Hamburg im
Gaſthofe „zur Sonne“, pflichtmaßig bezeugen,
daß ich von einem doppelten Bruchſchaden
grundlich geheilt worden bin durch ſeine eigene
Art von Heilbandagen, und trage ſchon ſeit
einem Jahre keine Bandage mehr.

Frau Schulſe.
Erichſtraße Nr. 29 in St. Pauli bei Ham

burg, den 3. Juli 1851.

Bekannt
De c e

machungen. nTransparent- Gemälde Ausſtellung.
Unterzeichneter zeigt ergebenſt an, daß heute Abend, als Dienſtag, zum erſten

Male eine hier noch nie geſehene Transparent-Gemälde Ausſtellung und vorzügliches
Panorama bei brillanter Beleuchtung von 7 bis 9 Uhr Abends im Saale des
„goldenen Pfluges“ zu ſehen iſt. Daſſelbe wird folgende Tage mit veränderten
Gemälden ebenfalls zu oben benannten Stunden gezeigt. Entrée 2 und 1 Sgr.

R. Weitzmann.
Vom 1. October e. ab iſt mein neuerbauter, zum Wein-

oder Bierlager ſich vorzüglich eignender Felſenkeller in
Wittekind zu vermiethen. Gustav Stade.

Jm Verlage von Friedrich Vieweg und
Sohn in Braunſchweig iſt erſchienen:
Der mechaniſ che Theil

Naturlehre
von

H. C. Oerſted.
Mit 248 in den Text eingedruckten Holz

ſchnitten.

Gr. 8. Velinpapier.
Preis 2 Thlr.

Oerſted's Schriften, die zum großen
Theil einzelne Zweige der Naturkunde in
allgemein verſtändlicher Sprache und in
dem Tone eines ächten Weltweiſen behan-
deln, ſind in ſeinem Vaterlande erſt jetzt
geſammelt und erſt in ſeinem ſpäten Alter
und nach ſeinem Tode in Deutſchland be-
kannt und beliebt geworden.

Den Freunden ſeiner einfachen und doch
tiefgehenden und anſprechenden Darſtel-
lungsweiſe, ſo wie allen denen, welche be-
rufen ſind, als Lehrer den anſchaulichſten
und anziehendſten Vortrag der Naturkunde
zu ſuchen oder welche als Lernende eine
erörternde Betrachtung der dürren Entwicke-
lung vorziehen, wird dieſes Buch Nutzen
und Freude gewähren.

„Der mechaniſche Theil der Naturlehre“
iſt das erſte ſyſtematiſche Werk Oerſted's,
das in Deutſchland bekannt wird, und das
einzige, an deſſen deutſcher Bearbeitung
z ſelbſt den thätigſten Antheil genommen

at.

Bettfedern- Verkauf.
Alle Sorten feingeriſſene böhmiſche Bett-

federn und Daunen, Schwanenfedern und
Daunen ſind ſtets in bedeutender Auswahl
vorräthig in der Bettfedernhandlung des
Joſeph Pöſchl allhier, im Gaſthof zum

Geh.

„ſchwarzen Adler“ vor dem Steinthore.

(Hruck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Ja e

Auction.
Freitag den 3. Oktober, Nachmittags 2

Uhr, ſollen im Hauſe des Herrn BauJn
ſpektors Schulze, kleine Ulrichsſtraße Nr.
1009 allhier: 1 Wanduhr, Sopha's, Klei-
derſchränke, Pulte mit Bücherrücken, Kom-
moden, Bettſtellen, Auszieh, Spiel, Speiſe
und Waſchtiſche, Stühle u. dgl. m., meiſt
bietend verkauft werden. Brandt.

Trockne Hefe,
täglich friſch, empfiehlt Moritz Förſter.

Friſcher Kalk
Freitag und Sonnabend, den 3. und 4.
October in der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Kunſt- Anzeige.
Einem hochverehrten Publikum hat W.

Kolter die Ehre anzuzeigen, daß derſelbe
mit ſeiner Geſellſchaft heute, Dienſtag den
30. September, eine große außerordent-
liche Vorſtellung auf dem Franckensplatze
geben wird. Die Zettel beſagen das Nä-
here. W. Kolter, Direktor.

Dienſtag, den 30. September:
Das Forſthaus,

Original- Schauſpiel in 2 Abtheilungen und
4 Akten von Ch. Birch-Pfeiffer.

X Dutzend Billets, ſo wie einzelne
Billets zu numerirten Plätzen, für die
Vorſtellung gültig, für welche ſie gelöſt,
ſind an den Spieltagen von Morgens
10 bis 12 und Nachmittags von 2 bis
4 Uhr im Theaterbüreau, Spiegelgaſſe
Nr. 62, zu haben.
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